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Breslauer Beobachter. 
Ein unterhaltendes Blatt für alle Stände, 
als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


Dienſtag, den 19. Februar. 


Redaktion und Expedition: Buchhandlung von H 


Lokal: Begebenheiten. 


(Beförderungen.) Die Polizei Aſſeſſoren bei dem 
hieſigen Königlichen Polizei ⸗Präſidium, Müllendorf und 
Wenzig (Letzterer durch die Herausgabe ſeines für das Pu⸗ 
blikum fo nützlichen »Repertoriums der Polizeige⸗ 
fese« bekannt), find von Sr. Mojeftät, dem Könige, zu 
Polizei» Räthen ernannt worden. 5 


(Der Eisgang) iſt diesmal glücklich vorübergegangen, 
und der Oderſtrom iſt gegenwärtig von allem Eiſe befteit, ſo daß 
die Schifffahrt wieder geöffnet iſt. Die alle Oder iſt aus ihren 
Ufern getreten, und hat die Gegend zwiſchen Hundsfeld bis 
in die Nähe der Stadt unter Waſſer geſetzt. 


(Gefundener Leichnam.) Am 11. fand man auf den 
Otichäckern vor dem Ohlauer⸗Thore den Leichnam eines Ein⸗ 
wohners aus Dürtjentſch, des Viehmäkler Peter, mit dem 
Kopf tief in dem Boden liegend. Spuren äußerer Gewalt fehlten. 


Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Der ſchwarze Hans. 
(Fortſetzung.) 


8. ’ 

Wir haben den muthigen Cours durch Ausdauer und Bes 
harrlichkeit zu ſeinem Ziele gelangen ſehen; es genüge nun, daß 
er eine glückliche, lange kinderreſche Ehe führte, geehrt durch die 
Huld ſeines Monarchen der ihm ſtets die größten Beweiſe der⸗ 
ſelben zukommen lieh. Wir kehren daher wieder zu dem Haupt⸗ 
helden der Erzählong, dem ſchwatzen Hans, zurück. 
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Fünfter Jahrgang. 


einrich Richter, Ring Nr. 51, im halben Mond 


Der Frieden war angebrochen, die durch den langwierigen 
Krieg übel heimgeſuchten Lande erholten ſich allmälig von dem 
Ungemache der verfloſſenen Zeit, und beſonders Schleſien blühte 
bald wieder herrlich empor, durch die Gnade des weiſen Königs 
in allen Stücken überſchwenglich bedacht. Mur das üdrig ger 
bliebene Raubgeſindel deutete auf den vergangenen Krieg hin, 
und die zahlreich umherziehenden und ihr Weſen treidenden Dans 
den waren trotz aller Vorſicht und Strenge der detreffenden Ob⸗ 
rigkeiten nicht ſobald auszurotten, fie bildeten gleichſam eine 
Fortſetzung des ſieben Jahre hindurch geführten blutigen Krieges. 
Unter dieſen Raub- und Mordbanden zeichnete ſich die des 
ſchwarzen Hanſes vorzüglich aus. An Verwegenheit, Schnel⸗ 
ligkeit und dabei guter Disciplin in ſich ſelbſt, glich Nichts der⸗ 
ſelben. Sie war bald hier, bald dort, alle Maßregeln der Ob⸗ 
tigkeit ſcheiterten an der Schlauheit und Liſt des Anführers, wel⸗ 
cher bei allen ſeinen Thaten mit der größten Umſicht zu Werke 
ging. Daher kam es auch bald, daß weit und breit fein Ruf 
erſchol, und er nicht allein ein Schrecken Schleſiens, ſondern 
auch der angrenzenden Länder wurde, welche er ſo wie Jenes 
mit feinem diutdürſtigen Schwarm durchzog. Es wurde ein 
Preis auf feinen Kopf geſetzt, feinen Mitgenoſſen völlige Ver⸗ 
zeihung und Belohnung zugeſichert, wenn ſie ihr gefürchtetes 
Oberhaupt ausliefern würden; allein vergeblich. Sie hingen 
Alle zu feſt an demſelben, und der ſtete, reichliche Gewinn, den 


ſie unter ſeiner Anführung genoſſen, war zu lockend, als daß 


nur ein Einziger es gewagt bätte, einen Verrath an dem ſchwar⸗ 
zen Hans zu begehen. Aber nicht dieſes allein ſchützte ihn vor 
der Untreue der Genoſſen, frine ungeheure Verwegenheit und 
Todesverachtung bei jeder Unternehmung, und das fonderbare 
Zuſammentreffen, daß er ſteis, auch vor der kleinſten Verletzung 
veiſchont blieb, hatte ihn bald in den Ruf gebracht er ſei hieb. 
ſtich⸗ und ſchußfeſt. Mit dem allgemeinen damals hertſchenden 
Glauben an eine ſolche obwultende Unverletzlichkeit des Körpers 
knüpfte ſich aber auch der Glaube, ein folder Hieb, Stich. 
und Schußverſicherter habe einen Pact mit dem Böſen geſchloſ⸗ 
ſen, der nur allein ihn unverwundb er mache. Daſſelde Ger . 


richt ging auch vom ſchwarzen Hans im Munde des Volks um⸗ 


— 
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ber, und fogar feine Gefährten glaubten ſteif und feſt, ihr ver⸗ 
wegener Hauptmann halte es mit dem Teufel. — Aus dieſem 
Grunde verging Jedem die Luft, feine Hand an den ſchwarzen 
Hans zu letzen, aus Furcht, der Teufel vernichte alle Anechläge 
gegen den ihm Verbundenen, zum Nachtheil derjenigen, welche 
Böſes gegen feinen Schützling im Sinne nügen. So war nun 


der ſchwarze Hans und ſeine Bande eine gefürchtete Plage aller 


Orte, wo er ſich zeigte, und manche kühne und verwegene That 
wurde ausgeführt, werth, der Nachwelt überliefert zu werden. 
(Bortfigung folgt.) 


Beobachtungen. 


Der Menſchenfreun d. 


» Ach, Mutter, wie friert mich, wie hungere ich! Wenn 
ich mich nur ein einziges Mal techt durchwätmen und faıt eſſen 
könnte! — — — Was weinſt Du denn, gute Mutter, haft 
Du auch Hunger: Nein, liete Mutter, ich hade bloß ge: 
ſpaßt, mir iſt ſehr warm und ich bin ganz ſatt. Fühle nur 
ber, wis meine Handteller glühen, und wie mein Leib dick iſt. 
Weine nicht, ich habe wirk ich bloß geſpaßt. e 

» Watte, Engel, der liebe Gott wird uns Hülfe ſenden. 

Ich komme bald wieder. 0 
Sie Mutter ging hin reg. Sie hatte ſchon oft von einem 
reichen Manne gehört, von dem man ſagte, daß er zuweilen 
tinen guten Augenblick habe; auch hatte ſie ſelbſt feinem Namen 
häufig in den Zeitungen unter den edlen Gebern und Freunden 
der Armuth verzeichnet geleſen. Die Noth trieb ſie zu dieſem 
Hänge, den fie gern noch für härtere Zeiten aufgeſpart hätte. 
Sie gedachte nämlich zu dieſem edlen Manue, als zu einem ges 
wiſſen Retter, nur im Falle der äußerſten Noth, wo alle an⸗ 
dere Hülfe verfage wäre, ihre Zuflucht zu nehmen, und dieſer 
Fall der äußerſten Noth war jetzt leider eingetreten. Der Tod 
des Gatten und Krankheit hatten die Quelle, woraus fie noth⸗ 
dürftig, abet ehrlich ihre wenigen Bedürfniſſe beftiedigte, ver⸗ 
ſiegen gemacht) und es blieb ihr jetzt, nachdem ſie alles Ent: 
dehrliche verkauft und anderwärts vergebens um Hülfe gefloht 
hatte, wollte fie anders nicht durch ſchundrare Lebensweiſe den 
Hunger von ſich und ihrem Kinde odwehren, nur der reice 
Mann übrig, auf den fie ihre Hoffnung geg ündet hatte. Sie 
fand den Menſchenfteund beſchäftigt, ober er pahm — o tiv 
biedre Seele! — ſich Z it, die unglückliche, für ihr Kind um 
Bro flebende Multet anzubören. Sie wußte ihm ibie ganze 
Geſchichte erzählen. . Da fie zu Ende wir, fragte er fie mit 
einer Gelaſſenheit, die dem Lächeln Beelzebub's, wenn er eine 
Seele gefangen hat, ſehr nahe verwandt war, ob ſie, die 
bälfloſe, von Allem entblößte Wittwe, hypothe— 
kariſche Sicherheit hade. 
Auf die Antwort: Nein! fuhr der Menfbenfreund fort: 


Nun, jede Noth findet ihren Troſt; auch Sie werden eis 


nen Biedermann finden, der Bürgſchaft für Sie leiſtet. & 
Sie bat, er wöchte doch ſelbſt dieſer Biedermann werden. 


»Das geht nicht, ljede Fru, entgegnete er, das iſt ges 


nen die Rechtsgrundſaͤtze; ich kann doch nicht bei mir ſelbſt 
Bürge ſeyn ze 


75 u * die große Bürgſchaft an, die Gott ſich ſelbſt tag⸗ 


»Die Sache, e wandte er ein, viſt zu heilig, um ſir 
irdiſch Geld und Gut zu deuten. 1 co 

Die Wittwe rang die Hände. Der Menſchenfreund gab 
5 58 — — das Geleite bis zur letzten Stufe und befahl fie 

0 „ — 

4 Das war eine eines Menfchenfreundes von Ruf würdige 
Hülfe! Wenn der liebe Gott die Menſchen auch nach hypo⸗ 
tbefarifcher Sicherheit fragen, wenn er mit ihnen verfahren 
folte , wie fie unter ſich — was wülde aus den arınen- Erdens 
würmern allyumal werden! »Wer dem Armen leihet, der lei: 
het mir l ſpricht der Herr; aber das geht einen Kapilaliſten, 
deſſen Gott in ſeinen Kiſten ftedt, nichis an. Mag das arme 
Volk, der »Pöbel, & bei Wind und Wetter arbeſten und hun⸗ 
gern, das rührt einen ſolchen Mann nicht. Er hat für ganz 
andere Dinge Gefühl, und wenn er feinen Bauch mit allerlei 
ausge ſuchten Leckereien und koſtboren Getränken übermäßig vols 
gepftopft hat, fo glaubt er ſich am Ende noch befugt, den Mä⸗ 
Bigkeitsprediger zu agiren, denn er trinkt feinen — Brannt⸗ 
wein! — R. 


Einige Gedanken Friedrich's des Großen. 
Die Welt wird von Gevattern und Gevat 
manchmal, wenn man genug Data hat, 
kunft errathen, oft betrügt man ſich aber. 
Gegen das viertägige Fieber und gegen den Krieg deklami⸗ 
ren iſt gleich vergebliche Arbeit. Die Regierungen laſſen die 
Pbiloſophen ſch eien, und gehen ihren Weqz das Fieber nimmt 
davon auch keine Kunde. Es hat Kriege gegeden, fo lange die 
Welt iſt, und wird Kriege geden, wenn wir nicht mehr hier 
ſind. Ein Arzt wuß das Fieber wegſchaffen, nicht darüber fa: 
tirifiten. — 

Ich wünſche Eüch zu Euter guten Meinung von der Menſch⸗ 
heit Glück, ich, der ich aus Pflicht meines Standes dieſe Gut: 
tung Geſchöpfe auf zwei Beinen ohne Federn ſeht gut kenne, 
muß Euch vorausſagen, daß alle Pbiloſophen der Welt das 
menſchliche Geſchlecht von dem Abeiglauden nicht frei machen 
werden, an dem es hängt. ET, 

Die Naur hat dieſes Ingrediens in die Komposit on der 
ganzen Gattung gemiſchtz eine Furcht, eine Schwache, eine 
Le chtgläudiakeit, eine Uerereſlung des Urteils ziehet Menſchen 
durch einen natürliten Gong in das Syſtem des Wonder⸗ 
baren, und es giebt nur wenig philoſophiſche Seelen, die ſtark 
genug gebaut ſind, um die tiefen Wurzeln und Votuctheile, 
die die Erziehung in fie ſchlug, zu zerſtöten. Dieſen hat ſein 
geſunder Verſtand von einigen Volksirithämern losgemacht, er 
empörie ſich gegen Ungereimtheiten; jezt kommt der Tod ibm 
näber, und aus Furcht fällt et in den Aberglauben, er ſtirbt 
als Kapuziner. Bei Jenem hängt ſeine Art zu denken von 
einer guten oder ütlen Verdauung ar, Es iſt alſo nickt genug, 
Menſchen den Trug zu ninchmen; man müßt ihnen auch 4. 


terinnen regiert; 
kann man bie Zu⸗ 


20) 87 e 


gene Stärke des Geiſtes einhauchen; oder Empfindlichkelt und 


der Schrecken des Todes werden auch Über die ſtärkſten, nach 


aller Methode vorgettagenen Vernunftlebren triumphiren. Ihr 
glaubt, daß, weil Quäker und Socinianer eine einfachere Reli⸗ 
gion feſtgeſteut haben, man noch mehr ſimplificiren und auf 
ſolchen Grund einen neuen Glauben aufführen könnte; ich kom; 
me aber auf mein Voriges zurück, und bin überzeugt, daß, 
wenn dieſe Heerde Neuglaubender angewachſen wäre, fie in 
Kurzem einen neuen Aberglauben in die Welt ftelen würde; es 
fei denn, daß fie nur aus Seelen, frei von Furcht und Schwach⸗ 
heit, deſtände. Und dieſe find nicht die gemeinſten. Das 
glaude ich indeß, daß die Stimme der Vernunft, wenn ſie ſich 
gegen den Fanatismus immer ſtärker erhebt, die zukünftige 
Generation duldſamer, als die jetzige iſt, machen kann; und 
auch das iſt fon viel gewonnen. 


Ein Tabakskapitel. 
(Beſ chu) 
Dieſes wäre allerdings begegnet jenem adell 
von welchen S. Sebastianus Bertie P. I. di 
Es ‚begab ſich An. 1596. auf det hohen und wellberüomten 
Universitaet Ingolſtatt, da geſellte ſich eine frifche und freche 
Studenten- Compaguia, wohl tedlich rechte Schwermet und 
Toback⸗Luderer zuſammen, unter dem Zitut Ustulatores; die 
Brenner genannt, dieſe Brenner, weiß nicht äufferlihe Mord⸗ 
oder innerliche Seelen⸗ Brenner hatten im Brauch, daß ſie uns 
verſehens bald dieſen, bald jenen aus ihrer tauchigen Bru⸗ 
derſchaft mit brennenden Fackeln, Schaltern oder Spänen über 
fielen, und fo: lang den Brand antroheten, und die Fackel an 
Leid ſetzten, bit ihnen ein ſolcher, weiterer Gefahr und Ugvele⸗ 
genheit er ſich zu verhüten, ein gutes Sauff- und Zorufse 
Ludet, für ſeine Verſchohnung verſprache. Nach vielen deralei⸗ 
chen an- und abgebrannten Sauff- Brüdern, überfielen dieſe 
Her ern Studiosi den nechſten Tag nich Mariä Liechtmeß einen 


edlen Jüngling von fürnehmen Geſchlecht und reichen Mitteln, 


ſetzten dieſen fo lang mit Brandfackeln zu, biß et ihn gleich an 
der Stell ein stattliches Luder zubereiten ließ Nachdem non 
dieſe Toback⸗Luderer biß in die ſpate Nacht hinein geſchwermet, 
geſoffen, gerauchet, und das luſtige Studenten» Mädel völlig 
hinten lauffen laſſen, kehrten fie nach Huß, det Spenckitor, 
oder Patron di Cassa, der das Luder geh lten, degiot ſich 
auch in ſeine Cemmer, zichet ſich aus dis auf das Hemdd, und 
weil ihm der Kopf theils vom Sauffen, theils von Zodad; 
ſchwauchen ohne dem gantz ſchwer wat, fo leinte er ſolchen cei 
dem noch dieanenden Licht auf den Tiſch, biß er endlich ent: 
ſchleffen iſt. Aiſo dick und vieff eniſchlaffend, kommt et lei⸗ 
der! dem Licht ſo nahe, daß es das Hembd ergreifft und an⸗ 
fanget zu brengen, und ehe er völlig von ſeinen Tummel erwa⸗ 
chat, mat # [008 am gangen Len an Feuer umgeben. Pier 
auf fangt er fänd an un Hul zu fchrepen, malger ſic 
auf ben Boden hin und ber die Flammen zu demmen, aber die 
flug nut heftiger 1 8 derum. Indeſſen laufft jedermam 
ins Hauß, mon hohtet Woſſer, wan töfher den Brand, aber 


zu ſpot, der Brand hatte ſchen zu weit, nicht allein die äufere 
dh oe des Leids, ſondern das inneie 2 lack in den Beinen 
angegriffen, und verzehtet. Milhin oller menſchlichen Huff 
beraubt mußte dieſer unglückſelige Jüngling acht Tag hierauf 
mit unſäglichen Schmerzen (doch gang bereuet) ſeinen Geiſt 
aufgeben. Dieſer Jüngling wird hoffentlich durch dieſes zeit⸗ 
liche Buß⸗Feuer dem ewigen Höllen⸗ Brand entgangen, und 
durch feine Bereuung durch das enge Himmels ⸗Thürbein bin: 
ein gewiſcht ſeyn. Ader ihr Toback⸗Narren, wann iht von 
eurer Schwetmerey und garſtigen Toback⸗ Luder nicht werdet ab⸗ 
ſtehen, ſo habt ihr euch nichts anders zu gettöſten, als daß ihr 
einift werdet kommen zu dem tußigen und kozigen Teuffel, als 
welcher ohne das det Stiffler, Urheber und Anfänger des To⸗ 
back⸗ intens in Eutopa iſt; dann als in der Haupt- Stadt 
Lima in dem Königreich Peru ein ftommer und gotfeliger Pater 
Dominicaner einft eine beſeſſene Perſon beſchwoten, auch den 
höfen Feind mit allem Gewalt dahin getrieben, daß er dieſes 
Gottgewidmete Loſament verlaſſen mußte, da bat dieſer hölliſcke 
Gaſt in dem Ausfahren folgende Wort hören laſſen: weil du 
mich verjageſt von Lima und Peru, fo will ich dir zu einem 
Spott den Toback bringen in Europa. Autonius Massini 
in Schola Christiana. Zu Pariß wurde auch vor wenig Jah⸗ 
ten der Satan aus einer beſeſſenen Perfon befragt, wer, und 
wie fein Name fey? Bastasoper, fagte er, es iſt ſchon genug, 
daß man weiß, daß ich derſeldige Teuffel din, der aus Arme. 
nia den Toback in Europa gebracht hat. Auf ſolche Weiß gibt 
es auch Toback Teufel. Exod. C. 33. meldet die Göttliche 
Schriſft, daß Moyſes das guldene Kalb, welches die Iſtaeliter 
für einem Gott angebettet, gar zu Pulfer verbrant und zetmah⸗ 
len, und damit man denfeldigen Staud und Pulfer keine Ehre 
anthäte, wie er etwan g forchten, hät er fold es in ein tinnen. 
des Waſſer geworffen! dann es ware ver Gott und ihm ein 
vermaledeytes Pulfer. s 

K inen beffern Tuul verdienet auch das derwahlen aller O⸗ 
ten in Schw ing gehende Schnupftobackss Pulver, ſonder baht 
dazumahl, wenn man ſeleiges in der Kirchen, welches leider gar 
offt aeſchicht, unter dem H. Gottesdienſt, worrey die H. En⸗ 
gel Eherdietbig auf warthen, fo unnöthig mißbiauchet. O wie 
viel aibt es ſolche Narren, welche da ſteis ihre Doſe, ihre Viren, 
ihr Rape in Händen halten, fie ſitzen, ſtehen oder gehen, fie früs 
ten, arbeiten oder reitten, fie leſen, betten oder labetten, fie stu- 
diren, speculiten oder mellititen, fie dociten, psalliren oder 
musieiten, fie ſeyn in foro, in chord oder in toro, fo iſt das 
ewige Toback Schnupfen, bald einen Tridentiner, Flamen⸗ 
tinct, Romanet Braſſtiane“, Imperial, Sp miol, melirten, odet 


einen von der Apo h d aus Heu⸗Blumen pracparirten “). Ja 


tiefe nicht nur ſechs Schuh- londern wohl ſechs Claffterslange 
Schuupftoback Naten, thun ihre groſſe, kleine, lange, kurtze, 
dünne, dicke, enge, weite, ſchmale und breite S pmecket der ge: 
ſtalt mit dieſem Pulver, Nuſen oder beſſer gered Narten⸗Con⸗ 


) Alſo auch damo's verfälſchte man ſchon den Tabak? Nicht wahr, 
das erlefchtert Ener Getviſſen, Ihr Herren Tabaktabrikabten 
K. M. und 3., die Ihr Kunkelrübenblätter für Varmas aus⸗ 
frei? 
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fect verſtopfen, verpopfen, verſchmſieren, und maculiren, daß es 
faſt nöthig wäre, der Rauchfang Kehrer thäte ihnen täglich ihre 
rotzige und ſchmotzige Schlotfegen ſäudern und ausbutzen u. ſ. w. 

Man ſieht, der fromme Verfaſſer nimmt die Sache ſeht 
einſthaft, und glaubt ein höchſi verdienſtliches Werk zu thun, 
wenn er feine Galle an dem armen Taback ausläßt. — Was 
würde der gute Mann ſagen, wenn er heut aufſtände, und 
alle die glänzenden Taback⸗ Offerten in unſern Zeitungen läſe? 

G. R. 


F fan N 

Aus den Thieme'ſchen Anſchlagzerteln können wir wieder 
etwas Neues lernen. Wir erfahren näwlich, daß in dem 
Pfarrthurme zu Frankfurt am Main die erſten 
deut ſchen Kaiſer gekrönt worden find.« — Unwiſ⸗ 
ſendere Leute wiſſen freilich nur von einer Kaiſerwahl in der 
Bartholomäuskirche; daß die ehrwürdigen Herren in einem 
Thurme gekrönt worden find, iſt eine neue Entdeckung Herrn 
Thieme's, für welche ihm die Geſchichte Dank wiſſen muß. X. 


a Geſtorben. 5 a 
Vom 10.— 17. Februar find in Breslau als verſtorben angemel⸗ 
det: 76 Perſonen (36 männl., 40 weibl.). Darunter find: Todtge⸗ 
boren 23 unter 1 Jahre 16, von 1 —5 Jahren 163 von 5 —10 Jah⸗ 
ten 3, von 10 — 20 Jahren 6 von 20 — 30 Japren 3, von 30 — 40 
Jahren 7, von 40—50 Jahren 7, von 50—60 Jahren 8, von 60 70 
Jahren 7, von 70—80 Jahren 3, von 80.90 J. 2, von 90—100 J. 0. 
- Unter dieſen ſtarben Ken REN und zwar 
n dem allgemeinen Krankenhoſpital R Br 
a — ao Hoſpital der N Hr 
dem allgemeinen Hospital der barmherz. Brüder 1. 
er En 8 3 Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 0. 


Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe. 6. 


Alter. 


d des (der) Ver⸗ Reli⸗ 0 
Zup| en 1 85 a gion. Krankheit. 

—— — 
1. Februar. ! | | 1 n 
Fenbebochen L. Polzer. kath. Schwindſ. 19 J. 
Wittwe R. Puſch. kath. Waſſerſucht. 49 J. 

d. Tagel. Gnügwig . ev. Krämpfe. 12 J. 4 M. 

2. d. Schuhmacher Stache Xx. ev. Kraͤmpfe. 11 W. 

3. [1 unehl. T. BR ev. Unterleibsſch. 1 J. 10 M. 
1 unehl. T. kath. Bräune. NM 
Tagarb. J. Grunert. kath.] Schlagfluß. 47 J. 

4. Geh. Commerzerth. F. Schiller.] ev. Lungenlähm. 68 J. 

Tuchſcheerwtw. D. Müller. ev. Schlagfluß. 54 J. 
j Tagel. C. Stäſch. kath.] Waſſerſucht. 55 J. j 
6. (d. Bedienten Rudolph S. ev. Schlagfluß. 1 J. 6 M. 
1 unehl. S. ev. Abzehrung. 9 M. 

7. Id. Fleiſchermſtr. Dir T. Todtgeboren. 

d. Schiffer G. Fiſcher T. ev. Auszehrung. |1 J. 3 M. 

d. Bäudler Böhm T. ev. [Gehirnentz. 113.12. 

d. Tapezier Walter T. ev. Abzebrung. I J. 9 M. 
U unehl. T. - Todtgeboren. k 

8. Togarb. wew. C. Schuſchke. cv. feungenſchw. 4 I. 
Nagelſchmidtgeſ. B. Strang. | ev. Bluſtwaſſerſ. 2 J. 9 M. 
d. Pferdehdlr. Brettſchnelder S.] ev. Bruſtleiden. 1 J. 11 M. 
Tuchmacherwtw. Garthmann. ev. Alterſchwäche. 68 J. 

Penf. Schul⸗Rektor ln ge. kath. Par na FR Am. 
Id. Privatlehr itterling Fr. ev. Kr — . 
ee 6 ev. Abzehrung. 16 J. 


d. Tagarb. Rutſch S. 


7 R 3 


Name u. Stand des (der) Vers | Reli: 5 

zul ſtorbeuen. . gion. Nrankhett. iter. 
d. Tagel. Pohl S. 7 ev. Krämpfe. 10 M. 
d. Tagarb. Klieſch T., wil. ev. Früygeburt. 24 2 
Tagarb. G. Kuhnert. ev. Erhängt. 63 J. 
Almoſengenoſſin C. Kreutzer. ev. Leberbeklem. 47 J. 

9, Hoſpitalſtin C. Hohberg. ev. Lungenlähm. 60 J. 
Klemptnerwtw. R. Krüger, ev. Alterſchwäche 70 J. 4 M. 
Tagarb. A. Schaͤtzler. kath. Bruſtleiden. 44 J. a 
1 unehl. T. a ev. Lungenentz. 1 J. AM. 
d. Kurzwaarenholr. Berndt T. ev. Abzehrung. 3 M. 

d. Handelsmann Prager S. jüd. Ver. d. Spfr. 20 J. 

d. Redacteur G. Roland S. ev. Bräune. 4 J. 6 M. 
1 unehl. S. ev. Krämpfe. FR 

d. Inſtrumentm.geſ. Janſen S. ev. Ausſchlag. 73 

10. [d. Tagel. T. Heinrich S. kath. Krämpfe. 1 J. 12 T. 
d. Schuhmachergel. Fitzner T. ev. Abzehrung. 3 J. 
Drechslerwtw. M. Wuttke kath. Leb erverh. 70 J. 
Meſſerſchmidt C. Härtel. ev. Abzehrung 52 J. 

d. Stellmacher Sindermann S. ev. Waſſerſucht. 17 J. 

d. Haush. Bäsler S. ev. Steckfluß. 7 W. 

d. Hürdlerkn. Schlegel T. kath. Schwäche. 20 St 

Handelsmann S. Philipp. jüd. Alterſchwäche. 88 J. 

Lieut. Witw. v. Schweinichen. ev. Nervenſieber. 38 J. 3 M 

d. Tlalſchermſtr. G. Thiel X. er Gicht u. Fr. 21 J. 5 M. 

d. Deſtillatcur Fliegel T. kath. Aus zehrung. 8 M. a 

Viehmäkler G. Peter. ev. todt gefunden. 60 J. 
11.[Tagel.wtw. H. Würfel. ev. Schlag. 35 J 

d. Ackerpächtee Knebel F. ev. Krämpfe. 5 J 6 N 

d. Holzfactor Siegert S. kath.] Blauſucht. 7 M 5 

Schifferwtw. C. Knothe. ev. Alterſchwaͤche. 76 J. 

, E. Günther. ev. Alter ſchwäche. 60 J. 

be Pk A. eitſch S. ev. Abze hrung 13. 3 M 

x 1 , Rudoiph K. ev. Räckenmar kl. 4 J. 5 M. 

sau N) F. kath. Eungenichw, 31 J. g 

en * tv. t 5 

e e e eg e 
Getreidehändler F. Krſener. kath. Seide ace 1 
Lan b ken R. Mannich. kath |gaftr. Fuber 103 10 . 

agt. A. Paul. ev. Lun 2 5 

13. d. Zimmergeſ. Muskau Fr. ev. Tüerſagwacz, — 8. 

© Schneider J. Chrift, ed. j&ungenteiven. 159 3.9 m 

Id. Tiſchlergeſ, Förſter T. ev. Lungenlähm. II M. 
Schuhmemſtr. D. Martin. | ev. Lungenſchlag. 66 J. 
d. Halpltalknecht Raufer S. kath. Abzeh. Fieb. 5 J. 

d. Schuhm. ges. Hentſchel S. ev. Abzehrung. |1 J. 6 M 

d. Bädergel. Stache 8. ev. Zehrſieber. 1 F. 10 M. 

14. Major E. Liewald. ev. Herzb.entz. 57 J. 3 M. 

Id. Schloſſer Medinger S. ev, Zahakrampf. 3z Wm 
d. Tagarb. Schuldner T. kath. Abzehrung. 9 M 
Tagl. G. Hoffmann. ev. Abzebrung. 53 J 

und. . kath. Auszehrung. 3 W. 

15. |1 unehl. S. ev. Krpf. u. Schlg. 3 M. 
— — — = or 4 2 
> U Baer gi. 
Bauber:Thenter, 


Mittwoch, Don: | 
ea el 
fage ich meinen innigften Dank und bitte um . FR nad 
d Landſchaftsmaler. 


